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^ zlailmcher Zeitung.
'"" ^ « i , t > ^ " u m e r a t i o n S . V e b i n g u n « e n bleiben

"°>NliH U ' » . 7 , . vierleljähril, . 2 . 7 » .
z F i l , l>. ^ » » 3 . monatlich. . . — . » 2 »

" " « n t ! « ^ " s l e l l u n a i n s H a u s f ü r h i e s i g e
» w ^ ^ " ' " J a h r ' ( » u l t t e n .

l " » r , e n d e t w r r d e n .

^ - ^ ^ I g . u. ßleinmayr öe Fed. Zamberg.

^?Wl>rssn^?.^^"ischc Majestät haben mit
be ^ ' Tttss ' ^ ' ^ " " q vom 2 l . November d. I . dlM
°ü ?^> N, -',"'? Charakter einc^ Ewtthaltereirach'5
^ l i c h i) ^Lhaiiptmmnie in Tabor Franz B r a u n
d l i ! ^ " N„f.I?" chni erbetenen Versetzung in den
lu " C las l .^ '^^ den Orden der eisernen Krone

hen gm'7/ ^"ch^cht der Taxe allergnädigst

^ s t e r E ^ V . Apostolische Majestät haben mit
^ > c h a ^ Mleßnng vom 18. November d. I .
t^Mecior ^ ° " Tal^k Hauptfabrik in Hainburg.
l ) l l ° ^ ^ " / ° " z K i k o w s k y . den Orden der
^ ^ Nachsicht der Tare

^Nichtamtlicher Hheil.
'̂  ^rchechtspstegc i» Oesterreich.

^^^Hs?"genbl icke, wo die langersehnte Reform
« V l ü N ' , .^"lgesetzcz neuerdings in den Be-
< ) < h ^ ^ chlen glückt scheint, bietet die Ver-
'H,,3ü,r , ?/"°lislischer Daten ein besonderes I n -
tzFst'schen N ' " deshalb die im OctobcrHefte der
^ > ^ 3 übl. ! Ü ^ ^ ^ ' ^ ' publicierte umfangreiche

Eraebnisse der Strafrechtspflege

im Jahre 1889». welcher den Leiter der Iustizabthei«
limh des statistischen Bureau, Nrgierungsrath Doctor
Winckler, zum Verfasser hat, mit besonderer Freude be-
grüßen, und dürfte es angezeigt sein, den Hauptinhalt
der erwähnten Mittheilung an dieser Stelle zu repro-
ducieren. Als Quelle der Criminalstatistik dienen in
Oesterreich die sehr umfassenden Geschäfts» und stati-
stischen Ausweise, welche die Staatsanwaltschaften all-
jädrlich dem k. k. Justizministerium vorzulegen haben.
Dieselben gewähren nach einer dreifachen Richtung
wertvolle Aufschlüsse: 1.) Ueber den Gang des Straf.
Verfahrens vor den Gerichtshöfen erster Instanz und
den Bezirksgerichten; 2.) über die Ergebnisse des Straf-
verfahrens, das heißt über die Zahl der wegen Ver-
brechen. Vergehen und Übertretungen verurtheilten ^
Personen und über Art und Ausmaß der gegen die-
selben verhängten Strafen; 3 ) über die persönlichen
Verhältnisse der wegen Verbrechen und Vergehen rechts-',
kräftig verurtheilten Personen. ^

Was nun zunächst die strafprocesfualen Daten
anbelangt, so ist zu erwähnen, dass im Jahre 1889
t,ei sämmtlichen Staatsanwaltschaften 131.603 An-
zeigen wegen Verbrechen und Vergehen einliefen. M i t
Hinzurechnung der am Schlüsse des Vorjahres noch
nicht eiledigtcn Anzeigen erhöht sich die Zahl der«
selben auf ' 146.943.' Von diesen Anzeigen wurden
I3l.126 oder 892 pCt. noch im Laufe des Gegen«
standsjahres auf den verschiedenen durch die Strafpro»
cessordnung normierten Wegen erledigt, und blieben mit
Schluss des Jahres nur 15 817 oder 10 8 pCt. noch
unerledigt. Mehr als die Hälfte aller Anzeigen, nämlich
002 pCt., fanden ihre Erledigung durch einfache un«
mittelbare Zurücklegung der Anzeige oder durch Rück»
lcgung im Stadium der Vorerhebungen, 4 2 pEt.
wurden durch Einstellung der Voruntersuchung. 2 pCt.
durch Zusammenlegung von Strafsachen und Ablre«
tung derselben an andere Gerichte oder Behörden vor
Einbringung der Anklageschrift, 05 pCt. nach Ein-
bringung der Anklageschrift durch Rücktritt des Klä«
gcrs u. s. w., 215 pCt. endlich durch Vornahme der
Haufttverhandlnng erledigt.

Die Daten über die Dauer des Vorverfahrens
zeigen, dass sämmtliche im Strafverfahren thätigen Be-
Horden in treuer Befolgung der Vorschriften der Straf«
processordnung im ganzen bemüht sind. ihre Obliegen«
heiten in möglichst einfacher und rascher Weise zu er-
füllen, denn unter 100 erledigten strafgerichtlichen An»
zeiaen zählte man im Jahre 1889 69 3 , bei welchen

das Vorverfahren nur einen Monat, und 23 1, bei
welchen es drei Monate dauerte. Nur in Verhältnis-
mäßig wenigen Fällen (7 6 pCt.) währte das Vor«
verfahren sechs Monate oder noch länger. Die meisten
Vorerhebungen mit mehr als dreimonatlicher Dauer
weisen seit einer Reihe von Jahren Ost - und Wrst-
Galizien, Dalmatien und das Küstenland auf. Die
Zahl der gepflogenen Voruntersuchungen ist seit dem
Jahre 1874 ziemlich herangegangen. Sie belief sich im
Jahre l689 nur noch auf 17 528 gegenüber 29.147
Fällen im Jahre 1874. was darauf hindeutet, dass
die Staatsanwaltschaften im Inter« sfe einer möglichst
rafchen und einfnchrn Geschäftsabwicklung die Ein-
leitung der Voruntersuchung auf das unentbehrliche
Maß herabzudrücken bemüht sind.

Die Zahl der Fälle, in welchen die VerwahrungK.
und Untersuchungshaft verhängt wurde, belief sich im
Jahre 1889 auf'23.857, die'Anzahl der inhaftierten
Personen auf 4415 l . Die Thatsache, dass diese letztere
Z,ffer Jahr für Jahr geringer ist als die Zahl der
in demselben Jahre rechtskräftig in den Anklagestand
vers.tzten Personen und dass alljährlich eine nicht un»
erhebliche Menge von Personen, welche bereits in Unter«
suchung gezogen oder in den Anklagestand verseht waren,
sich durch die Flucht der Verhandlung und Strafe ent-
ziehen, berechtigt zu dem Schlüsse, dass von di'ser
empfindlichen Maßregel im ganzen nicht häufiger Ge-
brauch gemacht wird, als die strengste Nothwendigkeit
erfordert. Anklageschriften wurden im Jahre 1887 32 279
eingebracht; ihre Gesammtzahl belief sich mtt Hinzu-
rechnung der aus dem Vorjahre übernommenen 44()6
auf 36.685. Die Zahl der in Anklagestand versetzten
Personen aber betrug 52.363. Durchgeführt wurde
das eingeleitete Strafverfahren noch im Laufe des
Jahres 1889 gegen 44.^42 Personen.

Das Endergebnis der durchgeführten Hauptoer-
Handlungen lässt sich dahin zusammenfassen, dass von
sämmtlichen Angeklagten 6579 oder 149 pllt. frei«
gesprochen und 37.663 oder 85 1 pCt. verurlheilt wur-
den. Am größten war die Zahl von Freisprechungen
in den südlichen und nordöstlichen Ländern, nämlich in
West- und Ost'Galizien, im Küstrnlande, in der Bu«
tovina und in Dalmatien (15 9 bis 38 pCt). Der
Procentsatz der Freisprechungen ist bei den Geschwornen-
gerichten größer als bei den Ertenntnisgerichten. Spe»
ciell für den neunjährigen Zeitraum 1881 bis 1889
ergibt sich die Thatsache, dass von den Erkenntnis«, be-
ziehungsweise Ausnahmsgerichten nur 13 5 pCt. der

Feuilleton.

. Aus Görz.
^1 k f l f . Ende November.

^ Klima ! ! ^ ^ t a d t Görz mit ihrem milden.
"tch?3. Mit tt der reizenden, abwechslungsreichen
l^ti ^ bra.. ,i " ^bnen Bauten und vor allem
X > bi j rn l ,^ ^"Ue "n. einer Hauptlinie unseres
lU " " Unt„ V "e tM «"hm von jeher einen ersten
! '<« "d i M p s . ? beliebten Wintcrcurorten Oester«
^ > i l t u n ? . e die feine Welt hat hier immer
^<h° den S ° "? leh durch ihre Anwesenheit dieser
,. ^ e t i s ^ s ^ p e l der Vornehmheit, welche eines
^ Q3 ib / ^ Wrkmale derselben bildet!
> 5 5 ^ n . ,n " basten und Drängen, kein Stoßeu
> Y > uuch " ^ athmet Nuhe und Gelassenheit,
M r > e wenden. Die Gassen
^ l e n ^ r d e n ^ W s nur wenige Fußgeher und
^ ^ , ^ ° u f e n s t e r n der Geschäfte gewahren
^ W ^ H " ° " Passanten, und selbst das
V ^ t ^ l t h a l l ^ " ' " ' " 's der Piazza Grande oder
j > ^ l ' d e N " "ne in den ruhigsten Bahnen
^ V <nne ? ? " n g . Wrz verdient somit vor
3>grn ' ! ' " 9 « h ^ ^ " "d Stille die Beachtung aller
l l ^ / ' n e s ^ . "U lgen, welche nebst den anderen
h > l ! H ' l l M zu "es auch auf diese Eigenschaften
5l) "?>Uaus l^Uenesen, und folche werden hier

lein. 3n jüngster Zeit hat
^ erb. / sur Fremde höchst angenehme

"en m dem neuen großen Südbahn.

Kotel welches allen Anforderungen entspricht und mit
dem 'denkbar möglichsten Comfort eingerichtet ist. Diefes
in den vornehmsten Verhältnissen sich präsentierende
Aylel — ehemals Palais Mcls-Colloredo— befindet
sich in unmittelbarer Nähe des schattigen Volksgartens,
inmitten der Stadt auf der I'iux/.n <^!Iu ^lumniiea
und fällt durch seine stattliche Fronte fofort jedem
fremden ins Auge. Eine besondere Zierde des Südbahn-
Hotels bildet dessen reizender Hausgarten, mit vielen
Nuheplützchen versehen, nnd mit seiner Fülle südlicher
Pflanzen und Sträucher; da gedecht der Edellorbeer
sowohl als der großblättrige Medicinal-Lorbeer, ewig«
arüner Eoonimus und das zartblühende Viburnum,
"z erfreuen das Auge Fächerpalmen und Yucca, da«
zwischen blühen und ranken sich duftende Rosen und
mcbt allein etwa Monatsrosen, sondern auch tne Herr«
ticken Marschall.Niel in den schönsten Exemplaren.

Die eigentliche Saison hat hier noch nicht be«
aonnen, nnd es zeigen sich somit auf den teppichbelegten
Gangen und Stiegen im 5pe.se- und Le,esalon, wo
ein Viano steht »nd zahlreiche Zeitungen aufliegen,
einstweilen bloß einige Fluggäste, welche, so wie wir.
.im Vorübergehen» dem schönen Görz einen kurzen
Nfsucl, abstatten, um liebe Freunde aufzusuchen und
!n der immergrünen Landschaft herumzustreifen. Jedoch
erwartet das Südbahnhotel demnächst schon seine dies-
äbriaen Wintergäste nnd rüstet sich zum Empfange,
^u den Stammgästen von Görz zählt unter anderen

^ / k." reaicrende Fürst Liechtenstein. welcher nun
^ s.ssH siwie im Vorjahre, im Südbahnhotel Woh-

die prachtvollen Balkon-
? m e " im elsttn Stocke mit auserlesenstem Geschmacke

möbliert, für den fürstlichen Gast gerichtet, welcher
baldigst Hieher zu kommen beabsichtigt.

Unter den Neubauten von Görz darf die soeben
eröffnete große Landwehrkaserne mit dem weithin sicht«
baren Doppeladler nicht vergessen werden, die auf jeden
Befchauer einen harmonifchen Eindruck macht. I n der
nächsten Umgebung von Görz bilden die Besitzungen
der Adeligen viele Anziehungspunkte für die Fremden,
und sind es vor allem die sie umgebenden Parks, deren
üppige Vegetation entzückt. Der bekannte Abgeordnete
und Landeshauptmann von Görz, Graf Franz Coronini,
besitzt fowohl in Görz selbst als in St. Peter hervor-
ragend schöne Herrschaften, so in der Stadt die Perle
der dortigen Paläste, die stolze «Grafenburg» mit
großem Parke, und in St. Peter ein alterthümliches
Schlösschen.

Wir nehmen mit unferer liebenswürdigen Gaft-
freundin, der I r a n von Egger-Schmitzhaufen (als
Romanciere bcstuelannt untcr dem Namen Paul Maria
Lacroma), nach Besichtigung der Grafentmrg die Rich-
tung gegen die eigentliche Villcnstrahe, den Ponie di
Isonzo, zu. in welcher dem Fremden der Reichthum an
schönen Villen-Bauten am meisten ins Ange fällt, und
lenken unfere Schritte zur «Vllla Klaudy», um dieses
«Schmuckkästlein» sammt dem rxqnisiteu Parke kennen
zu lerne». Der glückliche Besitzer dieses Kleinods, Herr
Hofrath Ritter von Klaudy, Director für Hofeifenbahn«
fahrten, war, wie wohl zumeist, dienstlich abwesend,
und wir fanden nun iu der Dame des Hauses, eir.er
Freundin Frau Lacroma's, die liebenswürdigste
Führerin durch ihr Heim Bei dem Nundgange im
Innern der Vi l la, deren jedes einzelne Gemach einem
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angeklagten Personen, von den Geschwornengerichten
aber 26 pCt. freigesprochen wurden. Auch in dieser
Beziehung nehmen wiederum die Länder Galizien, die
Bukovina und Dalmatien geradezu eine exceptionelle
Stellung ein, indem die Anzahl der Freisprechungen
über das erwähnte Durchschnittsmaß von 26 pEt. sich
mehr oder minder erhöht und selbst bis zu der bedenk-
lichen Ziffer von 57 5 pCt. steigt,

Die Zahl der bei den Bezirksgerichten eingebrachten
strafgerichtlichen Anzeigen belief sich auf 961.471, wo-
durch 1,031.514 Personen wegen Uebertretnngen des
Strafgesetzes oder eines durch Specialgesehe den Be-
zirksgerichten zur Bestrafung zugewiesenen Delictes
angeklagt wurden. Von diesen Anklagen wurden
598 pCt. durch die staatsanwaltschaftlichen Func-
tionäre, 40 2 pCt. durch Privatankläger erhoben. Diese
letztere verhältnismäßig hohe Durchschnittsziffer ist zum
guten Theile auf den Umstand zurückzuführen, dass in
den bereits mehrfach hervorgehobenen Ländern eine
Ueberflutung der Bezirksgerichte mit Privatklagen, na-
mentlich wegen Ehrenbeleidigungen, eingerissen ist. M i t
Hinzurechnung der aus dem Vorjahre überkommenen
bezirksgerichtlichcn Anklagen erhöht sich die Gesammt-
zahl derselben auf 984.861. Von diesen Anklagen wur-
den 97 4 pCt. noch vor Schluss des Gegenstands-
jahres erledigt, so dass mit Iahresschluss nur 26 pCt.
noch anhängig blieben. Nicht unbedeutend höhere Rück-
stände weisen die Bezirksgerichte in Galizien und Dal«
matien auf.

Von sämmtlichen angeklagten Personen wurden
47 8 pCt. freigesprochen und 52.2 pCt. vrurtheilt.
Weitaus geringer war die durchschnittliche Zahl der
Verurtheilungen wiederum bei den Bezirksgerichten in
Galizien. in der Bukovina und in Dalmatien (bis zu
33 6 pCt). was mit der bereits erwähnten Ueberflutung
der Gerichte mit leichtsinnigen Ehrenbeleidigungsklagen
zusammenhängt, die in sehr vielen vom Kläger selbst
im Stiche gelassen werden. Uebergehend zu den eigent-
lichen Ergebnissen des Strafverfahrens, haben wir zu-
nächst festzustellen, dass von allen rechtskräftig an-
geklagten Personen in der Gesammtzahl von 1,075.756
nur 576.166 oder 536 pCt. rechtskräftig verurtheilt
wurden, und zwar 4 9 pCt. wegen Verbrechen, 0 9 pCt,
wegen Vergehen und 942 wegen Uebertretungen. Die
Zahl der wegen Verbrechen verurtheilten Personen ist
in den letzten neun Jahren im allgemeinen zurück-
gegangen, was hauptsächlich in der andauernden Ab-
nahme der Verurthcilungen wegen qualificierten Dieb'
stahls? seinen Grund hat.

Die Anzahl der wegen Vergehen verurtheilten
Personen hat sich etwas, die Zahl der wegen Uebcr-
tretungen^verurtheilten Personen aber sehr stark ver-
mehrt. Diese Vermehrung findet ihre Begründung nicht
nur in der mittlerweile eingetretenen Zunahme der
Bevölkerung, sondern vorzugsweise auch in der seit dem
Jahre 1874 erfolgten starken Erweiterung des Kreises
der strafgerichtlich zu ahndenden Handlungen und Unter-
lassungen, Da die Urheber der strafbaren Handlungen
nicht in allen Fällen der autochthoncn Bevölkerung
jenes Landes angehören, in welchem die Verurtheilung
erfolgt, die Criminalstatistik aber bisher weder die
Heimat noch'dielNationalität der Abgeurtheilten berück-
sichtigt, so ist die richtige Würdigung dieser Zunahme
der strafbaren Handlungen in den einzelnen Reichs-
theilen sehr erschwert.

Ein Rückblick auf die Ergebnisse der Strafrechts-
pflege in den früheren Jahren ergibt im allgemeinen
für die Mehrzahl der verschiedenen Delicte eine auf-
fallende Stabilität. Nur bei wenigen strafbaren Hand-
lungen macht sich eine Tendenz zur Zunahme bemerk-
bar. Zu diesen Delicten gehören namentlich das Ver»
brechen der unbefugten Einschränkung der persönlichen
Freiheit, die Sittlichkeitsverbrechen, das Vergehen der
verschuldeten Crida und die strafgerichtlich zu ahndende
Vereitlung von Zwangsvollstreckungen, ferner die Ueber-
tretung gegen die körperliche Sicherheit aus Anlass
von Raufhändeln und die strafbaren feuergefährlichen
Handlungen.

Eine andauernde Abnahme zeigt sich nur beim
Verbrechen der Majestäts - Beleidigung, bei den Ver-
gehen gegen das Thierseuchen- und das Rinderpestgesetz,
welche Abnahme jedoch durch die zunehmende Zahl der
Verurtheilungen wegen Ueberlretungeu aus dem gleichen
Anlasse mehr als aufgewogen wird, ferner lici den

^Uebertretungen, betreffend die verbotenen Spiele, des
, Trunkenheitsgesetzes (für Galizieu und die Bulovina)
und des Vagabundengesetzes.

I n letzterer Beziehung macht sich augenscheinlich
bereits der Einfluss der in einigen Kronländern (Nieder-
Oesterreich, Oberösterreich, Steiermark. Mähren, Vorarl-
berg) errichteten Natural-Verpflegsstationeu vortheilhaft
bemerkbar.

Politische Ueberftcht.
( A u s S ü d t i r o l . ) Die durch das Ableben des

Dr . Dorbi uothwendig gewordene Ergänzungsmahl
eines Abgeordneten für die Stadt Trient im Tiroler
Landtage ist für den 17. December d. I . ausgeschrieben
worden.

( B i s c h o f « C o n f e r e n z e n . ) Das in Wien ver-
sammelte bischöfliche Comite hat seine Berathungen
noch nicht abgeschlossen. I n der vorigen Woche haben
täglich zwei mehrstündige Sitzungen stattgefunden. Auch
Sonntag nachmittags fand eine Sitzung statt, und
gestern vormittags wurde wieder zu gewohnter Stunde
mit der Berathung begonnen

s E i n Gesetz ü b e r d ie C a r t e l l e . ) Es ist
wahrscheinlich, dass die Commission zur Ausarbeitung
eines Gesetzes über die Cartelle sich dazu entschließen
wird, diese Vereinigungen nach Art der Nefactien zu
behandeln, das heißt, die sofortige Anzeige über deren
Bildung und die umfassendste Publication des vollen
Inhaltes derselben wie des Verzeichnisses aller Theil-
nehmer und der wirklichen Firmcninhaber festzusetzen.
Ebenso soll ein Paragraph des neuen Gesetzes die
Auflösung aller bestehenden Cartelle, respective die
Unterwerfung derselben unter die erwähnte Norm be-
stimmen.

( W i e n e r G e m e i n d e r a t h . ) Die Erklärung
der antisemitischen Fraction des Wiener Gemeinde-
rathes ist vorgestern dem Bürgermeister Dr. Pr ix
mittelst eines recommandierten Schreibens zugekommen.
Die Erklärung wird in der hellte abends stattfindenden
öffentlichen Sitzung des Gemeinderathes znr Verlesung
gelangen. Ob sie beantwortet werden w i rd , ist noch
ungewiss; als sicher kann bezeichnet werden, dass der
Verband der fortschrittlichen Partei gegenüber der Er»
llärung Stellung nehmen wird. Die städtische Venval»
tung erleidet durch das Fernbleiben der antisemitischen
Fraction von den Sitzungen Einerlei Störung.

( D a s u n g a r i s c h e Abgeo rdne tenh ^
nahm einstimmig die Anträge des P r i n t e n « '
Beileid über das Ableben des Abg. Mhmam ^
tokollarisch Ausdruck zu geben und auf d " ^ ^
Kranz niederzulegen. I n drr fortgesetzten ^ . ^ .
Debatte billigte Abg. Eötvös das lirche'ipol" > ^ ^ , ^
gramm der Regü rung, verlangte die v o l l M i W ^ ^ ,
berechtigung der Juden und die Regelung , ^
rechtes auf der bereits gekennzeichneten " M
Redner war stets ein Gegner dcr WasseM"^< ^
mit dcr Nationalpartei, cr wolle "icht. °"<M^K' i
abhängigkeitspartei ein Diener der ^a ,^
werde,' bezeichnet die Politik der Majorität m«^. ^
tion und erklärt sich gcqen die Vorlage. ^ ^ ^ z -
geordnctenhans nahm mit großer Maiontat v"
Provisorium an. . H i u ^

( D a s f r a n z ö s i s c h e . M a r l " , ^
sterium) verschickte am Freitag 5 ^ " ° ^ ^
« I n einer in dcr letzten Nacht eingelangt» ,^^
theilt General Dodds mi t , dass Dahomey ^ , ^ j .
der Flucht Whanzins und dcr b e d e u t e n d , ^ ^
linge in ciuer vollständig desorganisierten ^ ^„eü
Er ist augenblicklich damit beschäftigt, dic " " ^ n
Behörden wieder hciznstellen und wird in ou
Tagen die Occupation des Knstfngeluetes « ^ !
Anderseits wird aus Portonovo gemeldet, oa, ^ ^
Dodds cine Proclamation erlieft, w der ^ W
sehung Vchanzins als König von Dahomey " ' ^ „
und die verschiedenen Stämme auffordert, mi " ^ e -
werfen. Mehr als 6000 Neger haben mejer
rung bereits Folge geleistet.« m ^ l M s

( R u s s l a n d . ) ' Wie man aus St. f ^ i l '
meldet, wird der dem Reichsrathe vorliegen^ ,.^„
neuer Vorschriften für die Erwerbung d " ^ O ß
Staatsbürgerschaft mit Bezug anf d,e >"" 1 ĉhe
Gouvernements Abänderungen erfahren, ". ^ O c ^
die Einwanderung fremder Elemente nach v>^ , . ^ ü
den noch mehr erschwert werden soll, ^ „ M '
Rnssland. Zu diesem Zwecke sollen die m h,c
schriften durch specielle Veordnnngen. vei",,
bezeichneten Gouvernements, ergänzt werde». ^e»

( D i e L o n d o n e r A n a r c h i s t e n ) Y ° ^ M
Mangels an Rednern das beabsichtigte P l " H . ^ B s
auf dem Trafalgar-Square gegen ^e " ' . ^ M l
Francois'abgesagt. Trotzdem versammelten ' ^ c c
tausend Personen auf dem Trafa lgar-Sq"" ' . ^ge
ausländische Revolutionäre und viele N e u g u ' u ^ M
versuchten Ansprachen zu halten, die Po"«" " h M "
dies nicht und verhinderte die Menge, M e n ä
Die Ruhe wurde nicht gestört. m i l i ^ ^

( D i e P a n a m a - E n q u c t e . C o M M ^ ^.
hat vorgestern den Untersuchungsrichter ^ ^ n '
vernommen, welcher das Factnm "nes H'» - ^ F
nisters besprach, der von der Bank 5 (M" ^ I
erhalten haben soll, von denen in der ^ e s < '
Aufzeichnung gefunden werden könne. ^ ^ , ""
Neinach in die gerichtliche Verfolgung e"^z " hM.
dieser von der Bank 9,800.000 F " " ^ "Y ^>id. ^
welche Ausgabe Prinet als nicht gerechtscri^ hM

( D e r schwedische Reichstag) " ^ . F
den König geschlossen. Die Thronrede druck " ^ ^
tage den herzlichsten Dank aus und belong .^ „ M
der Eröffnungsrede ausgesprochene Z " " " ' ' 7 „ , . M ' , .
Maße gerechtfertigt nnd die an dk P " " ^ u"
Mahnung, alle Zniistigkiten nlhen zu !"!!<' '
beachtet geblieben war.

Mnseum gleicht, hatten wir auch Gelegenheit, das
prachtvolle Andenkn: zu sthcn, welch.s Herr Hofrath
von Klaudy soeben vom russischenITHronfolger erhalten
hat. Es ist ein sehr kostbares >Trinlgefäß^aus^ge-
triebenem Gold und Silber mit farbigem Glase, in
alttussischer M a m n componiert. Gleichwie der Vil la, so
ist auch dem Garten durch seine Eigenthümer, welche
aus einem Felde in einer kurzen Reihe von Jahren ein
wahres Eden hervorzauberten, stets die größte Auf-
merksamkeit zugewendet. Hier grünt nnd blüht alles,
als ob wir uns mitten im Frühling befänden, und
wir glauben uns beim Anblicke der im Freien blühen-
den Camclien, Rosen und Veilchen sowie der vielen
exotischen Sträucher und Bäume, wie in einen Zauber-
garten versetzt. Die Sonne schien so mild auf uns her-
nieder, die Luft war erquickend und angenehm, und der
Hintergrund, die in den Farben des Sommers pran-
gende Bcrglandschaft, lockte zu weiteren Ausflügen!
Noch bewunderten wir die allerliebste Musterwirtschaft
5n mim»»,»!'« Ä li< ^Vaslimßim, im Schlosse Pols in
Steietmark, welche den Stolz der Frau Hofräthin
bildet, ehe wir ans Scheiden dachten, und mit einem
prächtigen Strauhc erfreut, traten wir endlich den
Heimweg an.

Das Theater in Görz, ein wohlerhaltener Bau
aus dem vorigen Jahrhundert, mit seinen bequemen
Sitzen und einer stattlichen Anzahl Logen — wir
zählten deren über siebzig — hat soeben wieder scine
Pforten geöffnet, indem eine gute italienische Opern-
gchllschaft mit vorzüglicheil Kräften ans Mailand an-
lam. welche nun durch sechs Wochen Aufführungen
veranstalten wird. Man gibt abwechselnd die Opern:

«Meftstofele» von Arrigo Boito und «Rigoletto» von
Verdi. Für jede Oper sind cigcne, Kräfte bestimmt, so
dass ein sehr ansehnliches Personale — inclusive Ballet
uud Chor 140 Personen — beschäftigt ist. Der Name
des Directors, Cavaliere Gialdino Gialoini, genießt, wie
wir hörten, in I tal ien einen sehr guten Ruf, und die
Aufführung der Oper «Mefistofele», welcher wir in
der Loge des in der Görzer Gesellschaft hochangesehenen
Ehepaares Herrn und Fran Dr. von Egger anwohnten
und die zahlreich besucht war, rechtfertigte denn auch
in glänzendster Weise dieses Renommöe. Sowohl die
Träger der Hauptrollen: Teresa Angeloni-Copola
(Margarita), Aenu<:nuta Polacco-Drog (Marta), Ed-
vardo Castellano (Faust) und Giovanni Scarnco (Me-
fisto) als auch das Orchester und Ballets wirkten in
verdienstlicher Weife, nnd alle ernteten für ihre künst-
lerischen Leistungen rauschenden Beifall. Insbesondere
gefiel der mit einem ausgezeichnet geschulten, wohl-
klingenden Organe begabte Vassist Scarnco. welcher
auch über ein ausdrucksvolles und elegantes Micnen-
und Geberdcnspiel verfügt. Er gilt in Görz als der
gefeierte Liebling des Publicmns und wird bei jedem
Austreten stürmisch acclamiert.

Die scenische Ausstattung dieser Oper ist wahrhaft
großartig und gewährt im Vereine mit der erschüttern-
den Composition, welche anf die Zuhörer stets die
tiefste Wirkung hervorbringt, einen hohen Kunstgenuss.

Das Haus ist auch bci .Mefistosele. fast jedes-
mal dicht besetzt, und hier hat dcr Fremde dann auch
die beste Gelegenheit, die gnte Gesellschaft von Gürz
vereinigt zu sehen.

H. v. R.

Eine Geschichte aus den Bergen von I - s»
(10. ssortieyunss.) ^ e A

«Doch jetzt ist die Sache eine ganz.^ M "
worden. Deine leeren Ausflüchte uiw ^ ^ ,>,̂
Lügengewebe haben dich verrathen. ^ ^ ' .̂  iv',̂  Zjd'
werden wider dich aussagen, ccntnmH iin'''' ,,i.
Zeugnis dm Verdacht auf dich w ä l M "' M s » ^
schwur wird trotz deines Lengnens 0,^ , ^
Gestehe!, trat sie, ihre Stimme beschw^^dst ' l
dicht vor ihn hin. «Gestehe! Du b,,t ^ ^.
und mein Vater ist unschuldig!' si^id ! ^ y

Wie eine überirdische Erscheinung ! ^ l e " ^
der Landstreicher ließ vernichtet das V"»v ^ ' l
schwieg. Eine tiefe, feierliche Stille y e " ^ ^h
Umstehenden. . „ st"^

Eine schwüle Pause verstrich, eye ,̂
mit heiserer Stimme ausrief: .. ^ M e " ' sk

«Ha, ich seh's .^ '"ein Spiel 'st " t l ) c " . e ! /
unbedachten Aeußerungen haben nnch ' Sch>l̂ iese
sei es denn: — ja, ich bin — ich bm " ^ ec ^

Mühsam nach Athem ringend, ^ B " ^
Worte in kurzen Absätzen hcivorgcstG^'.gki ls ^
von neuen, Minuten eines dumpfe" H l i 5 ^
strichen waren, in seinem früheren bosy ,^t,
zusetzen: - „ in ^ ,F'

«Ich habe die Hammerschmiede " . ciB '^>"
und drei Dingc sind es, die "ich 0 " ^ f.: „V
gefreut hatten. Fürs erste, dass ' « " ^ss F
Entlassung rächen konnte; fürs 3 ' " ^ ' „ HM'
von meiner heimlichen Rückkehr ersav
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^ ^ , , ^ ° l l e n . ) Nach einer der «Pol. Corr.» aus
man in den dortigen

« c k > ^ " Kreisen/dass das Cabinet sowohl
Neforwk.jüngsten finanziellen Verordnungen der
Wer l > ^ " b . die Pensionen. den Tabak und den
"Ge^ ? " bezüglich des Verhaltens der Negierung
kl Kan Wahlen noch vor den Weinachtsferien

Miner Vertrauensvoten erhalten werde,
« t n? U a l i e n i s c h e B u d g e t ) pro 1891/92
M a . f ^ "new Deficit von 46 Mil l ionen; das
ichussV i ^ubgtt pro 1892/93 weist einen Ucber-
ft/i°^'^9 Millionen, das voraussichtliche Budget

sOl ? / " " " Ueberschuss von drei Millionen auf,
°N die ln ̂  , ^ ° ' ^ ) "klärt in seinem Antwortschreiben
l>ei öss ̂ demokratische Vereinigung, dass die Frage

Arbeiten für die beschäftigungslosen
"chine Aufmerksamkeit der Negieruug iu Anspruch

Tagesneuigteiten.
^ c k H p ^ e s t a t der K a i s e r habeu, wie das
i n ^ f ^ n t s b l a t t meldet, für die Gemeindeschule
H a l o n ? " " b die römisch-katholische Schule in
Vilttaia H le ^ ^ ft., für die rumänische Schule in

^ ^" f l . zu spenden geruht.

Hl lken^h.^" t ler u n d T o c h t e r . ) Die Behörden in
'"! die Z " s'"b einem eigenthümlichen Verbrechen
^ ^ r gekommen. Es wurde in Erfahrung ge-
^'schiwic- ^ ' ^ I^lefa F o r s t er ihre 32 Jahre
^ °^'"'"iqe Tochter seit einer Reihe von Jahren
îljche V!,^ ^ 'e abgesendete Commission fand auf einer

^let äb/ "^ ""^ " " ^ schmalen Brette, eine zum
weidete ^erte, bloß mit einem schmutzigen Hemde
^ l l u n / ^ . . Kälte zitternde Frauensperson in sitzender

^ll la° dn i Jahren war die Unglückliche in diesem
i °lllNle! " " " ^b rach t . Gegen Frau Förster wurde die
Mün^ ^ wegen Verbrechens der unbefugten Ein-

^liheri persönlich.« Freiheit erstattet. Frau Forster
!">t> eine«, ^ ° " Vier Häusern, oun achtzehn Grundstücken
^ T o c h t ^ ^ " t , e n Geschäfte. Sie hatte vor drei Jahren
Kliert w' ^ ^ ^ bis dorthin in einer Irrenanstalt

^N z« " ' " häusliche Pflege genommen, um die
^ s sparen.

^" N t o ^ ^ c h i l f t s - u n d N u s k u n f t s k a l e n d e r . )
?^» t t s n ? " ^ ' Verlag ist soeben Dr. Neumeister-
M ^ / S c h a f t s - und Auskunftskalender pro 1893
sî  ^w ? ^ ^ überaus reichhaltige Jahrbuch enthält
?e» ^, «blichen Kalcndarium eine F'ille von Ueber-
? "ochll "bel len, wie z. V. der europäischen Regenten.
M c h y " "-' den Hof- und Staats-Schematismus,
?t " N d 5 ? " Gericht,. Mi l i tär- , Kirchen^, Börsen-,
^ "b"z js,"egraphen-Kalender, Telephondienst in Wien.
X bleich N ° b " hervorzuheben der Katechismus der in
"^ech^ " 'gärn neu eingeführten Kronenwährung mit
^ e „ ^ b e l l e n , welcher wohl überall willkommen
°i>^' Dlllb ^ " t e r s find noch die verschiedenartigsten
H btt ̂ . ^ und Gcwichts-Redactionstabellen, Auszug
W^'gleit ? " u n g zu erwähnen. Es ist hier bei der
A ^ n ,,, "e>es Kalenders unlhunlich, das Gebotene
H ^ "h^s ! ^^en , da in deinselben auch die Jagd- und
?^ 's r r u V Sch"b der Vodencultur, Militärtaxe,
h'^ >»'d A ,. Fremdenführer, Sehenswürdigkeiten in

n bk ̂  "Nttdotcn zu finden sind. Der niedrige Preis
^ ^ > ^ ° h n e Z w e i s e l nur durch die große Ver-

I ^ e r h H ^ n z„ Wunen: fürs dritte endlich, dass
V ^e l ,n Meister, der an meiner Entlassung
"M?.. ' ^ , an meiner Stelle ins Zuchthaus wandern

« " . unt? ^ ' " ie er sich, seit er Hammerau
A l '"hle l " " ^"l«en «der schwarze Hannes»
sei^n '«ng in aller Welt arbeitslos herum-
h , ' > er c 'ch auf den Pferdemarkt gekommen
«t ? G o l d s i ? ^ ' " ' wie Veit einen Geldgurt voll
lei Sn N ' ' ' ^ bei sich trage. Dadurch verlockt, habe
l !^" ' nnt ? " u«d Wohnort ausgekundschaftet und
^li^zuraubpn ^ ^ l ) nachgereist, ihn zu ermorden
! < h gew^ " ' Dl 's sei jedoch auf den: Wege nicht
^ l ^ l a n ' " ' " "d so habe er denn beschlossen, hier
! « a m u . V ^ ü ^ e n und nach vollbrachter That

Hlcht i« ? " ' " " I in der allgemeinen Verwirrung
kt i '"hne Q? !7 bewerkstelligen zu können.
^ > « . I ' w r e s t du jcht schou kalt,- schloss
> ^ t e ä " ^ " t sein Bekenntnis,, wenn um die
V ^ z u r n l),er ~_ ^bei deutete er auf Paula
'k i > ^ ^ zum ^ " , ^ " ' Wrq vcrlcqt hätte. Und nun
V " ' 'hu h 7/ncht!. wandte er sich au die Knechte,
h, V ° ^ einsl " ^ 'deinetwegen mögen sie mich

Ingrimm sprach er diese Worte.
Z° « > P l l u i . " ' ^ " u"d er ward abgeführt,
^ h . ^lfra " ^ " " ^ i t uud seinem Sohne sowie
l « dem 3°, ' / "^e Mägde blieben noch auf dem

"UrNlM ^ ' " ^ ' b'sscn Fester bereits im
^ zu schimmern begaunen.

(Schluss folgt.)

breitung ermöglicht. Der Kalender lann auch durch die
Buchhandlung Jg . v. Kleinmayr H Fed. Bamberg bezogen
werden.

— (Sch reck l i che S c e n e w ä h r e n d e i n e s
S t i e r g e f e c h t e s . ) Ein Telegramm des «Central-News»
aus Madrid berichtet über eine sensationelle Episode in
Cherta. Während eines Stiergefechtes trat ein Municipal-
Polizist in die Arena, näherte sich einem der Stierkämpfer
und versetzte ihm in Gegenwart von Hunderlen von Zu-
schauern drei Stiche in die Brust. Der Verwundete stürzte
nicht zusammen, sondern versuchte es, die Hand auf die
Wuude pressend, aus dem Ning zu entkommen, als der
Stier ihn niederwarf und unter entsetzlichem Geschrei der
Zuslchcr mit seinen Hörnern zu Tode stieß. Bei Ent»
fernung der Leiche fand man, dass sie mit siebzehn Wunden
bedeckt war.

— ( D i e S e n s e n a f f a i r e . ) Man telegraphiert
aus Graz: Die Entscheidung der Vezirlshauptmannschaft
Brück in der Sensen-Angelegenheit ist erflosfen. Der Ver-
treter der Egudier Gewerkschaft in Mürzzuschlag und
Kindberg, Ferdinand Nicolai, wurde wegen der Ueber-
tretung des if 31 des Marlenschutzgesetzes von der Aezirks-
hauptmannschaft Brück zu einer Geldstrafe von 300 st.
uerurtheilt, und es wurde der Verfall aller consiscierten
Sensen ausgesprochen. Gegen dieses Urtheil wurde die
Berufung an die Statthalterei in Graz angemeldet.

— ( U e b e r f a l l e n c S o l d a t e n ) Aus Buda-
pest, 28. November, wird telegraphiert: T in Corporal
und eiu Manu des 13. Husarenregiments wurden heute
Nacht auf drm Heimwege von einem Unterhaltungslocale
auf der äußeren Kercpesstraße von Männern, die mit
Knütteln bewaffnet waren, überfallen. Der Corporal
wurde schwer verleyt, dessen Kamerad wurde als ver-
stümmelte Leiche auf dem Geleife der Staatsbahn auf-
gefunden, wohin derfelbe jedenfalls nach der That gebracht
worden war.

— ( E r ö f f n u n g d e r W a s s e r l e i t u n g i n
Leoben. ) Sonntag hat, wie aus Leoben berichtet wird,
die feierliche Eröffnung der dortigen Wisscrleitung in
Anwesenheit des Statthalters Baron Kübeck statt-
gesunden. Um 10 Uhr erfolgte die Ei l t tMung der Gedenk-
tafeln am Reservoir in St. Peter, um halb 12 Uhr die
Eröffnungsfeier in der Stadt Leoben bei dem neuen Hoch-
strahlbrunnen. Der Feierlichkeit wohnten die Spitzen der
Behörden und ein? große Menschenmenge bei. Bei dem
Erscheinen des Hochstrahles wurde von der städtischen
Kapelle die Voltshymnc intoniert.

— ( D i e C h o l e r a i n G a l i z i e n . ) I n Husia-
tyn ist seit der letzten Mrldung ein weiterer Cholerasall
nlcht vorgekommen. Hingegen haben sich in Szydlowce,
politischer Bezirk Husiatun in Galizien, hart an der
Grenze des sehr arg verseuchten Russisch-Podolien vier
cholerauerdächtige Fälle ereignet, von welchen zwei letal
verliefen. Dle bacteriologische Untersuchung ist im Zuge.
Mittlerweile wurden alle erforderlichen sanitären Vor-
kehrungen getroffen.

— ( F u r c h t b a r e S t ü r m e ) wütheten an der
Küste von China und Japan. I n Changcow folate dem
öturm eine Wasserhose, welche die Stadt überschwemmte
und enormen Schaden anrichtete. Der Confucius-Tempel
wurde überschwemmt. Die Mauern des letztgenannten
Tempels stürzten ein und begruben 80 Soldaten, welche
gerade anwesend waren.

— ( E r d b e b e n . ) Nach Mittheilungen aus La
Union in der mittelamcrikanischen Republik San-Salvador
wurde diese Stadt durch ein Erdbeben schwer heimgesucht.
Dic meisten Häuser sind eingestürzt; andere erhielten der-
artige Risse, dass sie unbewohnbar geworden sind. Viele
Personen wurden getödtet, andere durch herabstürzende
Steine verwundet.

— ( T o m m a s o S a l v i n i i n T r i e f t . ) Wie
Triester Blätter melden, wird der berühmte italienische
Tragöde Tommaso S a l v i n i demnächst im Polytheama
Rossctti drei Vorstellungen veranstalten. Salvini reist mit
der von Herrn Enrico Dominici geleiteten Schauspiel-
gesellschast «Pietro Cossa».

— ( C a r d i n a l L a v i g e ' r i e . ) Der Gouverneur
von Algerien beantragte bei der Negierung, dass die
Leichenfeier für den Cardinal L a v i g e r i e unter außer»
gewöhnlichen Ehren stattfinde und dessen Leichnam auf
einem Kriegsschiffe nach Tunis überführt werde.

— ( D i e F ü r s t i n v o n M o n a c o . ) Die Nach-
richt, dafs die Fürstin von Monaco nerventra.lt ge-
worden sei, ist, wie man aus Nizza meldet, vollkommen
unbegründet; die Fürstin befindet sich übrigens in Paris.

Local- und Provmzial-Nachrichten.
— (A us dem R e i c h s r a t h e . ) I m Abgeordneten-

Hause des Reichsrathes wurde gestern die Debatte über
das Vudgetcavitcl .Reichsrath» zu Ende geführt. Titel
1 bis 6 wurden genehmigt, Titel 7, «Bau eines Dele-
aations-Gebäudes in Budapest», in namentlicher Abstim-
mung mit 1<.)7 gegeu 67 Stimmen zum Beschlusse
erhoben. Nächste Sitzung heute.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Der bekannte Aus-
Wruch Grillparzers, er schreibe seine griechischen Stücke
nicht für Griechen, sonder» für Deutsche, welche in emer
absolut fremden Welt Verständnis und poetische An»

regung vermissen würden, bewahrheitet sich in noch
höherem Maße in dem Liebesdrama «Des Meeres und
der Liebe Wellen» als in des großen vaterländischen
Dichters größter Schöpfung «Sappho». «Der Dichter soll
keine Suppositionen machen, sondern Handlungen von
allgemein menschlichem Interesse vorführen», diesen Grund-
satz voll edler Wahrheit finden wir in allen dramatischen
Dichtungen Grillparzers ausgeprägt, möge er ihren Stoff
der Antike oder der Historie entnommen haben, und so
tritt unserem Fühlen in dieser Dichtung, wenn sie auch
nicht die Höhe der «Sappho» erreicht, das rein Mensch-
liche im antiken Gewände, getragen von der edelsten
Sprache, verständnisinnig entgegen und fesselt das I n «
teresse, trotz des mangelnden dramatischen Lebens im
vierten Acte, bis zum Ende. Dass Laibach ein zahlreiches
kunstsinniges und feinfühliges Publicum besitzt, hat die
begeisterte Aufnahme des classischen Dramas und der ge«
stern vorgeführten edlen Dichtung zur Genüge bewiesen,
und es dürfte als besonderes Ereignis bezeichnet werden,
dass diese Tragödie, die nur selten auf dem Repertoire
erscheint und da meistens einer kühlen Aufnahme begegnet,
vor ausverkauften: Hause mit stetig zunehmendem Bei»
falle aufgeführt wurde. Es wäre unrecht zu verkennen,
dass der große Erfolg auch der durchaus würdigen
Wiedergabe zugeschrieben werden muss, die umso höher
zu schätzen ist, wenn man die Schwierigleiten in B-'tracht
zieht, die der Aufführung eines Dramas im antiken Ge-
wände auf einer Provinzbühne im Woge stehen. Darum
alle Achtung vor der Regie und deu Darstellern, die, von
der Wichtigkeit ihrer Aufgabe überzeugt, ihre Pflicht dem
Publicum und dem Dichter gegenüber ernst nehmen und
ihr Bestes in die Wagschale legen, um in Ehren zu be-
stehen. Die große und schwere Rolle der Hero, so die
Schönheit der antiken Welt verklären soll, bot der neu-
engagierten Schauspielerin Fräulein L e h n a u Gelegen-
heit, sich in bester Form dem Publicum vorzustellen. Das
antike Gewand birgt manche Vorzüge, doch auch Nach-
theile, verlangt nicht nur eingehende Vertiefung, sondern
auch Lieblichkeit des Ausdruckes. Fräulein Lehnau ift
zweifellos eine gebildete und routinierte Schauspielerin,
die über ausdrucksvolle, edle Bewegungen, innige Ge»
berdenfprache und schöne Declamationsweise, die allerdings
häufig auf Kosten der Natürlichkeit der traditionellen
Kunst huldigt, verfügt. An das Organ, dem die Modu-
lationsfähigteit mangelt und auch zu den Ausbrüchen der
höchsten Leidenschaft die Kraft gebricht, muss sich der
Zuhörer gewöhnen. Wir wollen übrigens das Verdienst
dieser Darstellerin, das auch das Publicum durch
wiederholten reichen Beifall anerkannte, gewiss nicht
schmälern und begrüßen die Acquisition dieser schätzens-
werten Kraft, die auch im Salonstücke sehr gut am Platze
sein wird, mit Genugthuung. Sehr verdienstvoll und mit
der richtigen Aufiassunq des vom Dichter gelennzrichneten
Charakters gab Herr D e u t s c h i n g e r den Leander und
entwickelte bei dem Erwachen der Thaltraft im vierten
Acte eine Gefühlswärme, die ihm volle Anerkennung ein«
trug. Als Oberpriester zeigte sich Herr N e u m a n n als
ruhiger und denkender Schauspieler im günstigen Lichte.
Den liebenswürdigen Naulleros individualisierte Herr
S c h w a r z in liebenswürdiger Weise, und wir müssen
ihm neuerdings sür seine aufopfernde Thätigkeit als Rs«
gisseur das gebürende Lob ausdrücken, denn die Inscenierung
des Dramas war sehr geschickt und insbesondere die Opfer«
scene im ersten Acte sehenswürdig. Das gute Ensemble
vervollständigten Fräulein L i n z b a u e r als Ianthe und
auch Herr P f a n n als Tempelhüter. Die Vorstellung
dauerte ungebürlich lange, denn sie endete erst gegen halb
12 Uhr, weshalb wir neuerdings unseren bereits ge-
machten Vorschlag, Dramen von solchem Umfange schon
um 7 Uhr abends beginnen zu lassen, oder die Zwischen-
acte durch Verwandlungen auf offener Scene zu kürzen,
erneuern. «I.

— ( C o n c e r t R e i c h e n b e r g , ) Wie bereits an-
gekündigt, findet am 4. December ein Concert des t. und
k. Hofopernsängers von R e i c h e n b e r g unter Mi twi r -
kung des Musitdirectors Z ü h r e r mit nachstehendem
Programme statt: 1.) Johann Strauß: Arie des Ritters
Pazmann aus der gleichnamigen Oper — F. v. Reichen-
berg. 2. u) Theodor Kirchner: Melodie aus 0p. 2, Nr. 2 ;
d) Josef Zöhrer: Klavierstück aus einem Cyklus; o) Ro-
bert Schumann: Novellette, ^ - än r — Ivsef Zöhrer.
3. a) Heinrich Weidt: «Das erste Lied»; li) Anton
Rubinstein: «Die Thräne» — Franz von Reichenberg.
4.) Joachim Raff: Phantasie oj).142, I ^ - ä n r — Josef
Zöhrer. 5. u) Arno Kleffel: «Auf der Wacht»; d) Luigi
Caraciolo: « I In uogno iu» — Franz von Reichenberg.
6.) Richard Wagner: Anrede Pogners aus den «Meister,
fingern» — Franz von Reichenberg. Als Oratorien-
sänger steht der Künstler von seiner letzten Mitwirkung
in bestem Angedenken; vun Interesse dürfte es sein, das
Urtheil einrs angesehenen Prager Blattes zu hören, daS
sich über einen Liederabend Reichenbergs wie folgt äußert:
«Herr von Reichcnberg, Mitglied der k. l. Hofoper in
Wien, erschien vorige Woche in seinem selbständigen Con-
certe vor unserem Publicum. Schon mit der ersten Phrase
entzündete seine metallische, selten schöne Bajsstimme das
Publicum. Eine strenge Schule, der Einfluss großer Vor«
bilder, eine hervorragende persönliche Begabung verhelfen
hier stets zu den größten Erfolgen. Den größten Eindruck
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machte hier Pogners Ansprache aus den «Meistersingern
von Nürnberg». Die Arie Leporellos verliert auf dem
Ccmcertpodium die richtige Wirkung, da sie den Sänger
zu einer Reserve veranlasst. I n allen dargebotenen Theilen
ist es klar, dass Herr von Reichenberg ein hervorragender
Vertreter seines Faches ist, denn der Vagso ^antuntc
erscheint täglich seltener.» Vormerkungen auf Sitze wer-
den in Ti l ls Papierhandlung entgegengenommen.

— ( Z u r p a r l a m e n t a r i s c h e n K r i s i s , ) Die
vorgestern in der parlamentarischen Clubobmiinner-Con-
ferenz erfolgte Ablehnung einer Vertagung, beziehungs-
weise einer Unterbrechung der Vudgetberathungen, bildet
in den vorliegenden Blättern selbstverständlich den Gegen-
stand eingehender Discussion, und es wird der vom Club
der Vereinigten deutschen Linken gefasste Beschluss,
gegen den Dispositionsfonds zu stimmen, als eine Kriegs-
erklärung dieser Partei gegen die Regierung hingestellt.
Wir fühlen uns nicht berufen, über Stimmungen
und Anschauungen im Club der Vereinigten
deutschen Linken ein Urtheil abzugeben, glauben
jedoch, dass ein solcher Beschluss und dessen
eventuell erfolgreiche Durchsetzung im Plenum des
Hauses eine einschneidende Aenderung der Situation kaum
herbeiführen kann, wenn man nicht von Seite der Ver-
einigten deutschen Linken den Krieg gegen die anderen
Parteien des Hauses und gegen die Regierung überhaupt
wi l l und zu weitergreifcnden Maßnahmen zu schreiten ent-
schlossen ist. Ministerpräsident Graf Taaffe hat noch in
jedem Jahre bei der Berathung des Dispositionsfonds im
Abgeordnetenhause die Erklärung abgegeben, dass er
die Votierung dieser Post nicht als ein Vertrauens-
votum für die Regierung betrachtet, sondern sie der
Votierung jeder anderen Budgetpost gleichstellt. Der
Ministerpräsident hat im Vorjahre die gleiche Erklärung
abgegeben, jedoch hinzugefügt, dass er auf die Mitwirkung
der Vereinigten deutschen Linken an der Entwicklung un-
serer politischen Verhältnisse großen Wert lege. Wi r glauben,
dass die Regierung auch diesmal die Votierung des
Dispositionsfonds unter leinen anderen Gesichtspunkten
betrachtet und inbetreff ihrer Stellung zur Vereinigten
deutschen Linken auf dem gleichen Boden sich bewegt,

— ( G e g e n d i e T r u n k s u c h t . ) Der volkswirt-
schaftliche Nusschuss des Abgeordnetenhauses hat die Re-
gierungsvorlage gegen die Trunksucht angenommen. I n
der Motivierung wird besonders die Heredität betont und
die sichere Degeneration der Nachkommen der T'unlenen.
Das Gesetz selbst bestimmt: Der Detailhandel mit Sp i r i -
tuosen in Flaschen muss concessioniert werden. Wer sich
in diesen Localen oder auf der Straße in Trunkenheit
befindet oder einen anderen hinein verhetzt, wirb mit
5 bis 50 fl. ober Arrest von drei Tagen bis zu einem
Monat bestraft. Diefelbe Strafe trifft den Inhaber des
Locales oder dessen Stellvertreter, welche an erkennbar
Trunkene Spirituosen verabreichen. Forderungen für Sp i r i -
tuosen unter fünf Liter find nur klagbar, wenn keine
frühere derartige Schuld noch existiert. Wer über eine
solche Schuld sich einen Wechsel ausstellen lässt oder statt
der Barzahlung Sachen oder Cerealien nimmt, wird mit
Arrest von einer bis acht Wochen bestraft. Schankwirte
dürfen einen Trunkenen nur aus ihren Localen lassen,
wenn Vorsorge für sein Nachhausekommen geschaffen ist.
Wer in einem Jahre dreimal wegen Trunkenheit bestraft
wurde, dem kann von der politischen Bezirksbehörde für
ein Jahr der Besuch der Gast- und Schanlräumlichkeiten
in seinem Wohnsitze und in der nächsten Umgebung ver-
sagt werden. Die Uebertretung dieses Verbotes wird mit
Geld bis 50 fl. oder mit Arrest bis zu einem Monate
bestrast. Der Spirituosenausschank wird am Samstag von
5 Uhr nachmittags an und an Sonn- und Feiertagen
während des volmitliigia.cn Gottesdienstes untersagt.

— ( S e l b s t m o r d e i n e s G y m n a s i a l s c h ü -
l e r s . ) Wir haben im laufenden Schuljahre bereits den
Tod zweier hoffnungsvoller Octavaner des hiesigen k. k.
Obergymnasiums gemeldet. Am 26. d. M . machte der dritte,
Anton Svetina aus Scheraunitz in Oberkrain, seinem
Leben ein Ende, und zwar mit eigener Hand. Gvetina
war am Abende des genannten Tages unerwartet nach
Hause gekommen; in der Nacht begab er sich aufs Feld,
wo man ihn am Morgen erschossen auffand. Der Selbst-
mord iraf die Angehürigeu umso schmerzlicher, als das
benehmen des Unglücklichen keine Veranlassung gab, an
cin solches Ende zu denken. Er war zwar einsam und
verschlossen, in mancher Hinsicht ein Sonderling, doch
erfüllte er stets seine religiösen Pflichten, selbst in der
Ferienzeit empfieng er aus eigenem Antriebe die heiligen
Sacramente, und nach der Aussage seiner Kostfrau ver-
richtete er allabendlich gcmcinfchastlich mit den mitwoh-
ncnden kleineren Studenten sogar als Vorbeter seine An-
dacht. Wohlbegründct erscheint daher der Spruch der Com-
mission, welche nach der Obduction der Leiche erklärte,
dass der Selbstmord im Zustande geistiger Verwirrung
und Unzurechnungsfähigkeit verübt wurde. Auf Grund
defsen wurde dem Unglücklichen auch das kirchliche Be-
gräbnis nicht versagt. Dasselbe fand gestern auf dem
Friedhofe in Vreznica statt. — n .

— ( S ü d b a h n . ) Wie erinnerlich, haben das öster-
reichische und das ungarische Handelsministerium vor
mehreren Monaten die Verwaltung der Südbahn auf«
gefordert, den sogenannten Reformtarif, den die anderen

Privatbahnen der Monarchie schon seit Jahren eingeführt
haben, ehestens auf ihren Linien zu activieren, respective
einen Tarifentwurf vorzulegen, der sich dem Reformtarif
möglichst anschließen solle. Die Verwaltung der Südbahn
hat vor mehreren Wochen den beiden Regierungen den
von ihr ausgearbeiteten Tarifentwurf vorgelegt, welcher
aber weder in Wien noch in Budapest acceptiert worden
ist. Beide Regierungen haben nunmehr die Südbahn auf-
gefordert, neue Vorschläge zu erstatten. Die Einführung
des Kilometerzeigers auf den Linien der Südbahn ist sür
den 1. Jänner 1693 in Aussicht genommen.

— ( I n s W a s s e r g e s t ü r z t . ) Aus Manns-
burg geht uns die Nachricht zu, dass vor kurzem die
50jährige Besitzerin Gertraud I a n e z i c aus Pristava,
als sie des Abends nach Kleinmannsburg gieng, den rich-
tigen Weg verfehlte und nächst dem Hause des Besitzers
Zabret in Kleinmannsburg in den bei 3 Meter tiefen
Pschatabach fiel. Dieselbe erreichte glücklicherweise einen vom
Ufer bis zur Mitte des Baches reichenden Ast. hielt sich
an demselben fest und fchrie aus Leibeskräften um Hilfe.
Auf dies kamen mehrere Leute herbei, und sie wurde so-
dann vom Besitzer Josef Kralj mit Beihilfe des Knechtes
Mathias Spenka und des Burschen Michael Zabret ans
Ufer gezogen und gerettet,

* ( A u s dem S c h w u r g e r i c h t s s a a l e . ) Beim
hiesigen Landes- als Schwurgerichte hatte sich gestern der
13jährige Knecht Valentin T r a u n aus Gleinitz bei
Laibach des Verbrechens der Nothzucht zu verantworte».
Die Verhandlung wurde, wie stets, wenn es sich um
Sittlichkeitsverbrechen handelt, geheim durchgeführt. Der
Angeklagte, der das Verbrechen an dem Tage begangen,
an dem er die Strafe wegen eines gleichen Delictes ab-
gebüßt hatte, wurde zu 15 Monaten schweren Kerkers,
verschärst mit einer Faste monatlich, verurteilt. Die für
gestern anberaumt gewefene Verhandlung gegen den eben-
falls der Nothzucht angeklagten Johann P e t e r n c l
wurde zum Zwecke weiterer Erhebungen vertagt.

— ( K l e i n e s A r m e e - S c h e m a . ) «Seidels
kleines Armee-Schema», Dislocation und Eintheilung des
l. u. k. Heeres, der k. u. k. Kriegsmarine, der k. t. und der
k. ung. Landwehr. Nr. 32, November 1892. L. W. Seidel
K Sohn, Preis 50 kr., mit PostVersendung 55 kr. Dieser
allgemein bekannte und geschätzte Behelf für Mi l i tärs ,
für Mi l i tä r - und Civil-Bureaux enthält eine übersichtliche
Darstellung unserer Wehrmacht in gedrängter Kürze, mit
Angabe der Besehung der Commandantenstellen auf Grund
der durch das November-Avancement geschaffenen Ver-
änderungen. Das Büchlein kann auch durch die Buch-
handlung Jg . v. Kleimnayr <k Fed. Bamberg bezogen werden.

— ( V o m E i s l a u f p l a t z e u n t e r T i v u l i . )
Wir eröffnen unsere diesjährigen Berichte über den Eis-
sport in Laibach mit der Mittheilung, dass am heutigen
Tage das Eislaufen beginnt, nachdem die Eisdecke infolge
der starken Kälte einc Dicke von zehn Centimeter erreicht
hat. Die Eröffnung des Eislausplatzcs wird durch Aufziehen
einer Flagge daselbst sowie durch Aushängen von Anzeige-
tafeln in dem Cafe' «Elefant» und Casino sowie in den
Handlungen K a r i n g e r und M a h r bekanntgegeben.

— ( G e m e i n d e w a h l i n Ratschach. ) Bei der
Neuwahl des Gemeindevorstandes der Octsgemeinde
Ratschach, Bezirk Gurlfeld, wurden gewählt: Jakob
Rizner in Ratschach zum Gemeindevorsteher; dann Moriz
Scheyer in Ratschach, Franz Vurkelc in Verhovo, Franz
Saverschnit in Ratschach, Franz Ravnikar in Niwitz,
Franz Laharnar und Johann Simoncic in Dobrava zu
Gemeinderäthen.

— ( H a n d e l s b a l l . ) Wie wir vernehmen, hat
der hiesige «Kaufmännische Kranken- und Untcrstühungs-
Verein» beschlossen, im nächsten Fasching zum Besten seines
Fondes einen Bal l zu arrangieren und denselben mit
Bewilligung der Casino-Vereinsdirection am 4. Februar 18si3
in den Gesellschaftslocalitäten des letztgenannten Vereines
abhalten zu lassen.

— ( D u e l l N a r c i c - Schaed le . ) Der Präsident
des Fiumancr Veteranen-Vereines, Herr S c h a e d l e ,
welcher am 5. März d. I . den Fiumancr Advocate»
Dr. Erasmus B a r c i c in einem Pistolenduell auf öster-
reichischem Territorium erschossen hat, wird sich am
5. December vor dem Gerichtshofe in Fiume zu ver-
antworten haben.

— ( P e r f o n a l Nachr icht . ) Herr Professor Timon
R u t a r wurde sür das zweite Semester des laufenden
Schuljahres beurlaubt und ihm vom l. k. Unterrichts-
Ministerium ein Stipendium im Betrage von 1000 f l .
für eine wissenschaftliche Reise nach Rom und Griechen-
land verliehen,

— ( T o d e s f a l l . ) Vorgestern ist in Görz der
Oberlandesgerichtsrath i. R. Herr Ludwig J o r d a n
gestorben. Er war ein Bruder des Görzer Dompropstes
Monsignor Jordan.

- ^ ( V e r s e t z u n g e i n e s N o t a r s . ) Der Notar
Herr Kasimir B r a t l o v i c wurde von Treffen nach
Rohitsch versetzt.

Neueste Post^
Bnginal-Telegramms der Laidachcr Zeitung.
Wien, 29. November. I n , Gemeinderathe erklärte

der Bürgermeister betreffs des Fernbleibens der Anti-
semiten, er habe dieselben an die mit dem Mandat ver-

bundenen Pflichten erinnert; ein weiteres Mitte ^
nicht zu seiner Verfügung. Der GememUrau,
die Erklärung zur Kenntnis. .,.<,, ^

Breslau, 29. November. Dcr 'SchleM" ^«,
tung. zufolge ist heute nm 4 Nhr früh " ^ ,^ l t ,
anstatt von Paremba bei Zawze ein Krfjel e^
Nenn Personen wurden qetödtet. vier verwuM >

Par is , 29. November. Präsident ^ " " , ^
heute vormittags mit Ücmbet eine Untencou"» ^
wird abends mit dem Präsidenten des S « " " , ^
toyer, nnd dein

Aunis^Tnd Aiteratur. ^ .̂
- ( Ä r c h m s T h i e r l c b c u . "- ^ " ? °, im ^ '

ziehendes, fesselndes Bild aus dem Leben und " ^ " ?li,'sW
Neptuns entrollt vor uns dcr achte Band des ou. ^ ^
von «Vrehms Thicrleben». Die des Interessanten »no ^,^,^
viel bietende Fortsetzung ans Brehms berühmtem - ^ M
umfasst die Abhandlung über die (ttruppc der 6'!"^, wti«»
zweifellos sehr willlommen geheißen werden uon ^n<
«reise der Naturfreunde, welcher in der reizvollen unu^^^„,,z
den Darstellung über die Daseinobedingungen und ̂ " ,̂ ^,„ >B
der Fischwelt Belehrung und Unterhaltung Mieuy ^ ^ ! '
Die überans fleisjige, von den Herren P " s t ' " " " ^itilü« ^
Loesche und Dr. W. Haacke durchgeführte ^ "wc°^ ^^< z.>
vorliegenden Bande? lässt uns in dcmsclbeu km ^ u
einschlägigen, neuzeillichen Forschungen vermissen. >̂ Mliste«

Alle in dieser Rubrik besprochenen Bücher u n d ^ ^ ^ .
tünnen durch die hiesige V n ch h a n d l u n g <> 2
m l l y r H Fed . B a m b e r g bezogen werdcn^^^.^ .«^ '

Augetommene Fremde
Am 2«. November. MtsbO/'

Hotel Stadt Wicu. Graf u. lUräsin Max v. Memo, ' ^ ^ M
Malabarda : Raus u. ttrmn.n'. Kflte.! Stadl", ^ H ^ , M
Fisdur, Reis., Wien. — Kotuil, Realitätenbeflyer,
— Sccrmiatovsll), Wn., Trieft. . Z M , M

Hotel (l-lefanl. Haas, Wien. — Bled, Nfm., " " ° TM.nclM'
— Keippers. Ingenieur. Trieft. - Waid«, ^ t " " ^ M
lyrosilaschift. - Lapitsch, Reis., Graz. - Have^ ^ ^
verwaller, Nadelburg. — Eckmann, OMer. M«z^ ^ O
mann, Kapoövar. — Eldenich, irfm., FranlfuN.
Geometer, Tschcrucmbl. ^ .. .,..< ^- TlE

Hotel Naiciischcr Hof. Medih, Bcsiycr, MsseiMl.^ ^ ,
Besser. Brezcn. - Wuchte, Besitzer, Krapsler,'. ^ ^ 1 ,
Besitzer, Tscherncmbl. — Krebitsch, Laibach, -" '"
machcr, Terseiu. «. „„.„i ^ "

Gllsthof Sternwarte. Merhar, Dolcnjavas. " _ ? " " , „
— Hirschmaun, Maschinenführer, s. Frau, 2 M - «„den^s

Gllsthof Kaiser von Oesterreich. Abzwany, "„e>^ >' ̂  5U
— ttainer, Buchbinder, Villach. - ttolenea,, >̂ ^l> ,»'
Reischdorf. — Schlusser, Agent, Mattersdors. "^
gcnicur, Villach. ^ ^ ^

Verstorbene.
I m S v i t a l e : ,, is5>

3) en 21 , N o v e m b e r . MariaKoblar, A r M "
Blutmangel.

^MieörologiM

^ 1 ^ ^ ^ Z " . ^ lX)
^ 7 U 7 M ^ 7 ^ 8 ^ 1 ^ 1 2 ^ " s O. schwach Uer 0 ^
2 9 . 2 . N. 745-1 —5'l) W. schwach U ^ '<>

9 » Ab. 743 '5 ! - 8 - 6 windstill " " ' ^ " d " ^
Morgens dünner Nebel, dann heit«, sctM i0'6' ""

— Das Tagesmittel der Temperatur — 8 ' v , "
dem Normale. — — ^ ? ^ ^ ^ >

^ Verantwortlicher Redacteur ^ ^ ^ - « ! ! ! ! ! ^ ^

75.WU Oulden^ist der Haupttreffer der ^ ^ , f „ i M
Lotterie. Wir machen unsere geehrten Leser dar«' ^, t f>"°^:!
dass die Ziehung nnwiderruflich am 1. Decent ^ 9 7 6 » ^

Für die uns ans Anlass des H ^ o r " c "
unserer so heißgeliebte» Mutter, der «M u
Frau

Uosalie Honig
bczriglc iunigc Theilnahme und f"r b" b" Msi
geblichen Verewigten erwiesene Ehre danic>

die iicfsttrauerudeu Hinterbliebene^

Der heutigen Nummer der «Laibacher .)'
Stadt-Abonnenteu ein Verzeichnis uon Q t ) e )

Kalendern pro ^"° „
beigelegt, worauf wir besonders anfmcrlsa'il ' ""^hist "'

Sämmtliche angezeigten Kalender >mo
Buchhandlung ^.„herS

Zlg. u. Kleinmayr k Fed. P"

Die i>. t . ^ s , < > ' ' " " " , ^ , l '"/
«Kaivacher Zeitung., bei " " ^ ^e>
Abonnement mit diesem M ' ^ r e ^.,„
werden höflichst ersncht, d,e « ' ' ^ r " , "
nnmerlltion t>tT.l<I><^»^ )« ^ ^a"'""
die Expedition ununterbrochen
zu können.
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Course an der Wiener Korse vom 2 9 . November 1892. «°«^m oMen«, «°ursbl°tt«
., . "" Veld War,-

«'lbtn^che M..,», in Noten 8 7 « , V8l.5
»i««^, ̂  ' . , , . . 8>/65 V7 «^
A t t z ^ > ° ° m ° , e , ^ f , , l 5 0 ^ , 4 , ^

^ . ' V°nzr b0N fl. 143 ..<> ,<4 —

^ ^ ' ^ e i 1 ^ 1 1 ^ 5

^ «n^llhn Enllff, 1N84 8 8 - 87--

^H^7° . . . . ,'»4. „ 3 05
f'!°Nb » , l ^ - . , . !<x. 45 ICO «->

?l««NW^>b,la<,ss, „M4" ,01 IN

^ U o s e ^ . ^ L " « l.2 5' l<»5...

Veld Wars

Hrunl>»ntl.'Vbllstlltlon«n
tt«r 10« ft. C M ) ,

»"/„ «allzOche 100' «'6 8"
5"/« mährische —-— — —
5°/n Kraln unb Mftenland , . — — — —
5"/« n<eber»slerreichische . , , lOS 7» — -
5°/„ ftelrische - - —--
!»°/n troatische unb slavonische . W »0 87O0
5'"/<> siebenbürgifche , . . . — —
5«/„ Temeser «anal . . . . —'— —'-
.'>"/„ ungarische 94 5<< «5 50

Andere Vssentl. Hnlehen
Donnll.Rtg. Lose 5"/„ 100 fl. . 1»4 7 > i L ^ ?,->

bto, «lnleibe 1878 . . l0U <0 ic« 5"
«»lehen der Swot «0rz . . — — — -
Änlehen d, Ltadtnemrwde M e n in» . 10«-
P r ü m . ^ l n l . b, N< ^dtgem. M m lg3 — >S< -
V«r!enba,l.»lnlehl verlo», 5»/̂  »v>— l,»ubN

Vsandbliese
(für 100 ft.).

Vvdrncr. aUg, «sl. 4°/o «. , 1l»«l1l»»!>
dto, dt°. 4'/,°/«. . lvl»<n > c » l > < '
d t « > . b t o . 4 ° / « . . . y o g s » «7l«

t̂l>. PrUn, Vchuldverschr. »"/° II» b" 113 5<
Vest. Hypothelenbonl lot . K0»/» »8 »" ft"-?"
Ocstmn«. V«nl v n l . 4'/»°/° - l « , — ,»? -

detto » 4°/^ . . »8 7U i<X) »>
dsttll 5<'jHhr. » 4°/, . . »N-7N 100-»«

Vrlorllät».Vbllllüt!onen
c^r ,!'<» fi,),

sseMimndK-Nm-bhahn «n,.l»8« «v^o l,'<, sn
Galizische ^«r l Ludlotg-Vahi!

^ ! . 1»X! »N<> fi, V, 4'/,°/l, , —'— - ' "

° ^ »eld w a r '
0eNerr. Nordwestbal,n . , . 107 2o '"« 2">
3t°<»t«bllhn i l .7/51887
Eübbahn ^3°/., l ."5U ! ^

U n g . ^ l v Vahn l"»«> U"«' '

Diverse zos«
lper Ltül l ) ,

Crfb!<'°!c ,00 ss l«» . '92 "«
Clary <,'o<e 40 fl . . . . l ^ 'b" l>< ̂
4°/» Donllu-Dllmvfsch. w« fi, . Î N-bO lL,'!"'
lllllbachrr PrHm.-Nnlsh. »N si- ̂ ^ 7 ^ .
cXcner Lose 4<, fi !>«?!» ° ' ̂
^ t h e n Kreuz. »st,<»ef.v. l0f i , " ' « 17»"
»iudolpt. Lose 10 fl «» ^' " <i<>
?n!m Lose 4<i ft b» e« --
3 t , lyenoi« Lolt 4l> f l . . . , " » ' ^ " ' "
Waldsirin-Lose 2N fi »7 7K »8/°>
Windislb Gräh'Lose 2N fl, . ̂  ^ ' ^ ^ '
Gen.-Nch, b, »"/„ Präm,»Schuld«

verlchr, ber Vodrnrrebitllnstlllt »»' - « b"

(pei- Htillk),
V.'n!!ll>-l>N,«al,lw«fl,«0»/,,<t. , 15"'?' « I « '
Banlvrrein, Wirner, 100 fi. , «14 0 I K "
^dl-r. Anst, ««., NX» fi, S, 4N"/n »8 5 > »^8 s,"
E M , «nst. s. Hand, u,G, 1»Ufl. 8 ' 6 « ' »'«'"
Credltbanl. «Ug, ung,, »NO st, , »84 »64 l><>
D,p°silenb«ml, «U«., » w f l . , »<»» — »"» -^
Hicomp», <»c<,. Mröst , 5><X> ft ««>.- «L4
>>iro-l,,««!'^'^ , M e n n «lX'N »2» »3"'

Geld l»»r,
Hypothelenb., »». »00 ft «<>°/l,«, ??- - ><j -
öünderbanl. «ft. »N« ft. ». . . «i-z 4<> Nk. So
0ef!err.«ung. Van! S0l> «(. . . 88? - »»!.—
Unlonbanl »00 fi »8/ »8?-.V>
Verlehrzbllnl, «lllg., l40 . . i»«'bu l«4 l>u

Actien «on Transport«
Anternehmnngen

(per Trul l).

Mbrecht-Vahn »00 fl. V l l b n . 83 ?z 83 50
Alfvlb«ss<uman. Nahn »00 st. G, «n<> «z »no i><>
M h m . Norbbllbn 1l»N fi. . . 180 50 1l,i -

» Neftbahn »00 fi. . , 848 — »44 —
Äulcktlthrabtl «is. 500 ss. « M i»?« i>.?t>

bt°. l i t . l l , , »00 «l. . 44S 4»l -
Donau «DllinpsschlMult ^ Ves,,

Oesterr, «X» fi, T V . . . , » < » . »14 —
Drau <ti! ( « . Db..Z.)»0«fl. T , 1W 75 ?««,,b
Dui-«obenb,-<5is,-V. »00 ft. E. - —
Kerdwllnd«^cordb.10«x>st.lVl «787, »78?»
«al . «larl°Ludw. V. »uv ft. I N »i» «> , ,? »^
se^b. Czerno».. I a f f y . «sen

llhn»«e1cll!ch, »00 st S. , » 4 ^ — »«, -
,ydM.°-Unz,,Tr<l»t"K>st«M 8«'< »05

OrY«l. ViordlveOb »00 fi. Vilb ><»«. «,3'0
bto. M , L,) »00 ft. «. . „^z - »»!. 5>

Pr»8»Dultl Eilenb, 150 fi Ollb. ">» 75 »S ?
V,aat»e«tnbahn »00 fi, Ol l lx l 2S« »5 »8». ??.
Lüdbahn U0<» fl, Gilber . , l»z ^o 94
LNb°N°rdb,Verb.-V, »0<'fl.«M. iSi- - , 8 ' . -
tlan,n,<w°Ge!.,«Lr,.l?uft « « . »»8 - »»»»»>

» neu, Wr.. Prioritüt».
«tt<en 100 st, S1 »<» '» 5«

an« «alt, »»end »<>0«I Kilber 1W<0 >0> —

»elt> « a r e
Ung. NordoNbabn »cx> ft. V l l b « '»« 75 «»? «
Ung.weftb.(«»»b.«iaz)»00ft.V. t«» - «>0 —

Indnllrl««Hctl<n
(»xr Vtüll).

Vauges.. «ll«. vefi.. loo fl. - '"«' ' l " -
««tidiel Gisen- und Vtlchl'Ind

w Men 100 fi «l> - « « "
«i!enbllhn»,°«eibll.. erfte. 80 fi »" »» ^
.«lbemübl» PcÄerf. u. « .», ^» '." 5« 5»
«ieflnqer Vrauerei ,00 fl, l"> « >' >
Montan Velell, »Nerr'alvwe l.» <<> » »0
Praner !t«cn Ind°VeI. »00 fi, ̂ '« ^ " ' ' '
3alll° Tail 3',wloblsn 8" fi » ?'— «18 -
.OchlbnlimM» Varied »l>o ft "« . ^'» ^ '
.stet»!«^^»..««««^ » «..» ' " b^ ' " 26
s^lailer »oblenw -«,< ?<> «l, " " " '«> ̂
«ioNens.« ,0eft,<nWienl0vft »^ »I«
«»««««..Leibanft. «ll« WP«« ,..,.^. , . . .z,

wr Vllugelellschatt ,00 ft. . . » '—»« —
WienerberstlZiegel.Uttten'Ges, »l>» - »b5 —

si»»is»N.
veulsche Pl«,e »"»" " "

V»rU . . . ' . ' . . ' ! « N . " 7 » .

D»lut<n.
Ducaten »8? z-«
<0°ssranc«.Srüllt »s« 8^?
Deuttche NeichObantnoten . . »» 87,j«, ?»,
«apisr.Mubel . , , l l ? ^ l I»
,1t<:lisn<!ib, Vanlnoten sl0N 2.) —

°"""A°rst. (Nr. 5̂,) Nnqeradcr Tag:

Alette i ^ " Nonelhändler.
"Ne)v" °"'^lttn, snach cincr Idrc dê

"°" H. West und L. Held. Musi! von
Karl M r r .

k ^ Oedišče v Ljubljana
v . Dr. pr. 496.

C e i H e k d n 6 l. d e c e m b r a
^ » ^ R©vi«or.

SyWV'" 1 0 " ' 1 1 ' " ' " augenblicklich jcd<-
« i'8 *u mUpiPe l l ö c l i s t ff-Hmackhaft unri
O e «8er i , L • I n K l " s < l l ( ' l i e n s < > h o n v o "
\ ^ ^ b e i Joh. Luokmann. (4913)

^arlTill
Spitalgasse 10

Bosses Lager
ft * aller (4106) 57

Ohs<*rift ( l e r H f t r r e n L e h r e r

s^^^Professoren.

Ä ^ h r e r Schatz
VV*Weift?a a i l l e> l " u 1 geheimen

K: "Ungea ist , i a s berühmte

Ü*«e es'
l.^Al)l>iÜi^een. Preis"» M.

C * V C ?.er a " den .ohreok-

^ ^ S ; a
Ö

a
e I o h » » > « e n retten

S V " Wi!, d e v o m »ioheren

> < ^ 3 > l n Leipzig, Neu-
W Ä . **i sow.e d„rr.l, jede Buch-
^ ^ ^ ^ ^ 13511) -W -12

Cognac-Bitter
1 Flasche 50 kr., 12 Flaschen 5 fl.

Köstlich !
Von anregender, kräftigender Wir-
kung auf den Magen, den Appetit

und die Verdauung stärkend
Zu lialion l)oi (iilsiO) 12

Ubald v. Trnköczy
Apotheker in Laibach.

Umgehender Postversandt.
— Apotheke Trnköczy in Graz *- |

Der prgebenst Gefertigte empfiehlt sich
zur schnellen und billigen

Anfertigung von allen Arten
schöner und dauerhafter

Schuhwaren.
Derselbe kommt auf Wunsch zum Maß-

mehmen auch ins Haus.

Ernst Koder,
(5377) 8—2 Rathhausplatz Nr\_17.

Musik für P i ( T
Behr-Album, 22 beliebte Compositionen,

fl. 1-80.
Ivanovlol- Album, fünf beliebte Walzer,

fl. 1-50.
Jaschik. Wiener Volksmelodien, fl.—'90.
Komzäk, Potpourri für lustige Leute, fl.l'50.
Komzä-k-Album, 1. und II., fl. 1-50.
Sohrammel, Neue Wiener Volksmusik,

(1.1-50.
Streletzkl-Albnm, acht Piecen enthaltend,

fl. 1-HO.
Wiener Tanz-Album 1893, fl 1 10.
Wiener Walzer-Album, Baud I. und 11.,

a fl. 1.
Texte und Musikalioti für die nächste No-

vität tüte Uhlanen». Operette von
Carl Weinberger, auf Lager.

Instrumente
als: Violinen, Guitarren, Zithern nebst deren
Bestandtheilen stets zu den billigsten Preiseu
vorräthig. Schulen und Stücke für diese
Instrumente ebenfalls vorhanden.

J. G-iontini's
Lalbaoh (5402) 3-2

Operetten-Musikalien.
Die Uhlanon Ton Weinberger.
Der Vogelhändler von ZHler.
Das Sonntagskind von Millöcker.
Der Bettalstudent > >
Der Viceadmiral » »
Der arme Jonathan » >
Gaaparone > >
Der Zigeunerbaron von Strauß.
Boccaccio von Supp6
Don Cesar von Dellinger.
Die Glocken von Corneville von Plan-

qiH'tte.
Die Ciavier-Auszüge obiger Operetten

mit. und ohne Text sowie die daraus exi-
stierende» Piecen für Clavier zu zwei Händen
und Gesang als auch Textbücher sind vor-
räthig in der

Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fei. Bamberfl
(5383) Lalbaoh, Congressplatz. 5—3

(Ausführliche Verzeichnisse versenden
wir auf Wunsch gratis und franoo.)

Eil U
(5159) geborene Doctorstochter 10—6

geprüfte Geburtshelferin

^Herrengasse 10, I I . S t y

(5350) 3—3 St 7126.

Oklic.
Z lUROsinim orilokom z dne 11 ok-

lobra 1892, st. 6099, dovoljena drujja
izvršilna dražba Juriju Bizjaku la«t-
nej?a posestva zemljeknjižna vlozna
št. 490 katastralne občine V61. Dolina
vrSila se bode pri tem sodišči

dne 10. d e c e m b r a 1892. I.

od 11. do 12. ure dopoldne.

G. kr. okrajno sodi^če v Ko.sta-
njevici dne 12. novembra 1892.

(5400) Nr. 10.769.

Bekanntmachung.
Vom l. l. Landes- als Handelsgerichte

in Laibach wurden bei der im dies-
gerichtlichen Handelsregister protokollierten
F i r m a :

E. F. Parisini,
Eisenhammerwerl in Fuzine, Vezirk Wip»
pach, folgende Eintraqungen:
») die Löschung derselben im Register

für Einzelfirmen und
d) die Uebertragung derselben in das

Register für Gesellschafts-Firmen mit
Auszeichnung der Thatsachen, dass die
Gesellschaft aus den offenen Gesell-
schaftern Dr. August Hausenbüchler
und Friedrich Hausenbüchler, beide
Handelsleute in Trieft, bestehe, dass
die Firma in Fu^ine. Gemeinde Sturm
bei Wippach, ihren Sitz habe, dass
sie am 13. März 1890 begonnen

! habe und dass jeder der zwei Ge-
sellschafter berechtigt sei, die Gesell»
schaft selbständig zu vertreten —
vorgenommen.

Laibach am 22. November 1692.

Grosse 50 Kreuzer-Lotterie| ^ M o r g e n ^ j
~ I Ziehung!

H a u p t t r e f f e r ^t^a^Km^mmm^^m^m

T&~&&€> Gulden.
Lose ä 50 kr. empfiehlt J. C. Mayer, Laibach.

3^1 ^ ^ empfiehlt sein Lager von .

8chan>ea, Schürzen, Seiden- und Haarnetzen, » Miederschützern, Planchetten, Federn.

\ im 1>It;lS(' VünJ°Jrf ^o» W i r k w a r e n , ~ls*
Mckt A . M S V O » r f c » » » Tm f Winterhandschuhe, Unterziehleibl für Herren Damen und Kinder,

^ C ^ o l l t ü c h e r , Wollhauben, B o h a f W o l l i t n i m ^ ^ gestrickte Knabenmützen, Rüschen u B. W.
^ W j ^ O B e a für i)iin,en und Kinder, Unterrocke, K l ° Ä Ä M m Einkaufspreise. =====

^ ^l l^» u m MÄÄ *MM»*


